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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Endplatte, die in einer Batterie-Stromquellenvor-
richtung eingesetzt wird, welche als eine Motoran-
triebsquelle oder ähnliches für ein elektrisch ange-
triebenes Automobil verwendet wird.
[0002] Bei einem bekannten Typ einer Batte-
rie-Stromquelle dieser Art sind eine große Anzahl von 
Batteriemodulen durch in Reihe geschaltete elektri-
sche und mechanische Verbindungen aufgebaut, 
welche aus einer Mehrzahl von Einzelzellen beste-
hen, wobei die Batteriemodule parallel angeordnet 
sind und in einem Haltergehäuse gehalten werden. 
Durch eine elektrische Reihenschaltung dieser Batte-
riemodule wird Hochspannungsstrom erzeugt.
[0003] Die Erfinder der vorliegenden Erfindung ha-
ben eine Batterie-Stromquellenvorrichtung entwi-
ckelt, in der eine große Anzahl von Batteriemodulen 
parallel in einem Haltergehäuse angeordnet sind, 
das einen Haupt-Gehäusekörper und zwei Endplat-
ten umfasst, wobei eine elektrische Reihenschaltung 
zwischen den Batteriemodulen durch Befestigungs-
enden der Batteriemodule in Befestigungsöffnungen 
erreicht wird, die in den Endplatten vorgesehen sind, 
und die Enden der Batteriemodule an einer Sammel-
schiene aus Metall angeschlossen sind, die an der 
Außenseite der Endplatten angeordnet ist.
[0004] Mit diesem vorhergehenden Beispiel wird je-
doch deutlich, dass durch die Tatsache, dass die 
Endplatten und Sammelschienen separat angeord-
net waren, Probleme durch Mängel in Bezug auf die 
Stützkraft und die Steifheit der Batteriemodule auftra-
ten und der Vorgang des Zusammensetzens der Bat-
teriemodule in dem Haltergehäuse kompliziert war. 
Ebenso bestand das Problem des falschen Einbaus, 
wenn die Plus-Seite der Elektrode und die Minus-Sei-
te der Elektrode der Batteriemodule falsch in dem 
Haltergehäuse zusammengesetzt waren, und das 
Problem des Auftretens von Verdrehungen zwischen 
den Einzelzellen, das durch das Anschließen der Bat-
teriemodule an die Sammelschienen hervorgerufen 
wurde.
[0005] Es ist auch eine Anordnung bekannt, in wel-
cher ein elektrisch angetriebenes Automobil durch 
den Einbau von Batterie-Stromquellenbauteilen mit 
Hochspannungsstrom versorgt wird, die ein Paar 
Batterie-Stromquellenvorrichtungen umfassen, wel-
che elektrisch in Reihe geschaltet sind.
[0006] Eine Hauptaufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es deshalb, eine Batterie-Stromquellenvor-
richtung sowie Endplatten, die darin verwendet wer-
den, vorzustellen, wobei die vorstehend dargestellten 
Probleme bei den Beispielen aus dem Stand der 
Technik behoben sind und die Spannungsermittlung 
der Batteriemodule und/oder die Ermittlung von über-
durchschnittlichem Temperaturanstieg der Einzelzel-
len in einer praktischen Weise mit einem einfachen 
Aufbau ausgeführt werden kann.
[0007] Um die vorstehend genannten Probleme zu 

beheben, besteht die vorliegende Erfindung in einer 
Batterie-Stromquellenvorrichtung, die eine große An-
zahl von Batteriemodulen umfasst, welche aus einer 
Mehrzahl von Einzelzellen in einer Reihe bestehen, 
welche elektrisch und mechanisch in Reihe verbun-
den sind, parallel zueinander angeordnet sind und in 
einem Haltergehäuse gehalten werden, wobei Sam-
melschienen vorhanden sind, die einen elektrischen 
Kontakt zwischen den Anschlüssen der Batteriemo-
dule an jeweiligen Endplatten bewirken, die an bei-
den Enden dieses Haltergehäuses angeordnet sind, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Endplatten aus 
Harzplatten bestehen und die Sammelschienen an 
den Endplatten im Spritzgussverfahren befestigt 
sind.
[0008] Dank der vorstehend dargestellten Bauweise 
mit einer Batterie-Stromquellenvorrichtung gemäß
der vorliegenden Erfindung kann die Stützkraft und 
die Steifheit der Batteriemodule in hohem Maße ver-
größert werden, da die Sammelschienen integral in 
den Endplatten zusammengesetzt sind, und die Bat-
teriemodule können lediglich durch den Arbeitsvor-
gang des Festsetzens der Bolzen etc. mit den Sam-
melschienen verbunden werden. Folglich kann der 
Arbeitsvorgang des Zusammenbaus der Batteriemo-
dule mit dem Haltergehäuse einfach und bequem 
ausgeführt werden.
[0009] Passend dazu sind, gemäß der Erfindung, 
die Einzelzellen Nickel-Wasserstoff-Sekundärele-
mente, und alle Batteriemodule, die in dem Halterge-
häuse angeordnet sind, sind als ein Ganzes elek-
trisch in Reihe geschaltet, indem sie abwechselnd 
durch eine Sammelschiene der einen Endplatte und 
einer Sammelschiene der anderen Endplatte verbun-
den sind, und außerdem werden die Batteriemodule 
in dem Haltergehäuse gehalten, wobei sie horizontal 
in einer Matrix-Form auf jeweiligen vertikalen und 
transversalen Geraden angeordnet sind.
[0010] Bei einer Batterie-Stromquellenvorrichtung 
gemäß der Erfindung kann eine Bauweise übernom-
men werden, bei der Leitungen für die Messung der 
Spannungen zwischen den Anschlüssen von einzel-
nen oder einer Mehrzahl von Batteriemodulen im 
Spritzgussverfahren in einer Endplatte eingebettet 
sind, und Sicherungen auf den Leitungen für die Mes-
sung der Spannungen zwischen den Anschlüssen 
eingerichtet sind, wobei die Sicherungen auf Siche-
rungs-Befestigungselementen befestigt sind, die im 
Spritzgussverfahren in einer Endplatte befestigt sind, 
und die Leitungen an einer einzelnen Stelle zusam-
mengefasst sind und einen von der Endplatte zur Au-
ßenseite herausgezogenen Zustand aufweisen; fer-
ner sind die Leitungen der zwei Endplatten in nur ei-
ner Endplatte im Spritzgussverfahren eingebettet, 
wobei jede Leitung mit jeder Sammelschiene verbun-
den ist, wobei dadurch erreicht wird, dass die Span-
nung der Anschlüsse von zwei Batteriemodulen ge-
messen werden kann.
[0011] Mittels einer solchen Bauweise kann eine 
Spannungsermittlungs-Vorrichtung für Batteriemodu-
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le vorgestellt werden, die eine einfache Bauweise 
aufweist und in der die Leitungen zum Messen der 
Spannungen zwischen den Anschlüssen von einzel-
nen oder einer Mehrzahl von Batteriemodulen in den 
Endplatten eingebaut sind und deshalb bequem zu 
handhaben sind und keine Möglichkeit besteht, die 
Leitungen falsch zu verbinden. Außerdem kann die 
Sicherheit in Bezug auf einen möglichen Kurzschluss 
durch den Einsatz von Sicherungen verbessert wer-
den.
[0012] In einer Batterie-Stromquellenvorrichtung 
gemäß der vorliegenden Erfindung kann eine Bau-
weise gewählt werden, wobei Temperaturfühler, de-
ren elektrischer Widerstand sich aufgrund von Tem-
peraturanstieg der Einzelzellen abrupt erhöht, von 
außen befestigt sind, wobei diese Temperaturfühler 
in Reihe geschaltet sind, wobei überdurchschnittli-
cher Temperaturanstieg in mindestens den Batte-
riemodul-Einheiten ermittelt wird; ebenso sind Befes-
tigungselemente, welche die Enden der Verbin-
dungsdrähte halten, in einer Endplatte im Spritzguss-
verfahren befestigt, wobei die Verbindungsdrähte die 
Temperaturfühler in Reihe verbinden; in Einheiten ei-
ner Mehrzahl von Batteriemodulen wird ungewöhnli-
cher Temperaturanstieg ermittelt durch die Bereitstel-
lung von Verbindungsdrähten an Einheiten von Bat-
teriemodulen und die elektrische Reihenschaltung 
von Befestigungselementen, welche die Enden von 
ihnen halten; Verbindungselemente, welche die elek-
trische Reihenschaltung zwischen Halterelementen 
bewirken, sind im Spritzgussverfahren an einer End-
platte befestigt; und außerdem wird ein überdurch-
schnittlicher Temperaturanstieg ermittelt, indem Tem-
peratursensoren von außen befestigt sind, deren 
elektrischer Widerstand sich infolge eines Tempera-
turanstiegs aller Einzelzellen, die in dem Halterge-
häuse angeordnet sind, abrupt erhöht, wobei alle die-
se Temperatursensoren in Reihe geschaltet sind.
[0013] Durch die Wahl eines solchen Aufbaus kann 
überdurchschnittlicher Temperaturanstieg von Ein-
zelzellen zumindest in Batteriemodul-Einheiten er-
mittelt werden, und falls erforderlich kann ein über-
durchschnittlicher Temperaturanstieg aller Einzelzel-
len, die zu einer Batterie-Stromquellenvorrichtung 
gehören, durch einen einfachen Aufbau ermittelt wer-
den, in dem nur zwei Leitungen einen nach außen 
herausgezogenen Zustand aufweisen.
[0014] Durch die Konstruktion von Halterelementen 
und Verbindungselementen, welche die Halterele-
mente integral mit einer Endplatte verbinden, kann 
ferner der Konstruktionsprozess vereinfacht und die 
Aufgabe des Verbindens erleichtert werden. In einer 
Batterie-Stromquellenvorrichtung gemäß der vorlie-
genden Erfindung kann ein Aufbau gewählt werden, 
in dem ein nicht-kreisförmiges Schraubenmutter-Ele-
ment, das eine Plus-Elektrode darstellt, an einem 
Ende eines Batteriemoduls vorgesehen ist, und ein 
nicht-kreisförmiges Schraubenmutter-Element, das 
eine Minus-Elektrode darstellt, an jeweils dem ande-
ren Ende vorgesehen ist, wobei das Batteriemodul an 

einer Sammelschiene der beiden Endplatten befes-
tigt ist, durch das Festsetzen von Schrauben-Ele-
menten, die durch Durchgangslöcher, die in den 
Sammelschienen vorgesehen sind, in diese Schrau-
benmutter-Elemente geschraubt sind; die äußere 
Form des Schraubenmutter-Elements, das die 
Plus-Elektrode darstellt, und die äußere Form des 
Schraubenmutter-Elements, das die Minus-Elektrode 
darstellt, unterscheiden sich in der Weise, dass wenn 
die zwei Formen übereinandergelegt werden, keine 
vollständig von der anderen eingeschlossen wird; 
und eine Befestigungs-Aussparung in einer Form, die 
der äußeren Form des Schraubenmutter-Elements 
entspricht, ist in einer Endplatte vorgesehen, wobei 
das Schraubenmutter-Element in dieser Befesti-
gungs-Aussparung eingepasst und gehalten wird; 
und ferner unterscheiden sich die Form der Befesti-
gungs-Aussparung, in der das Schraubenmutter-Ele-
ment, das die Plus-Elektrode darstellt, eingepasst 
und gehalten wird und die Form der Befesti-
gungs-Aussparung, in der das Schraubenmutter-Ele-
ment, das die Minus-Elektrode darstellt, eingepasst 
und gehalten wird.
[0015] Durch die Wahl dieses Aufbaus können die 
Batteriemodule in einer einfachen Weise durch das 
Festsetzen der Schrauben-Elemente befestigt wer-
den, und die Schrauben-Elemente werden festge-
setzt durch das Halten der Schraubenmutter-Ele-
mente mit nicht-kreisförmiger Form in den Befesti-
gungs-Aussparungen, in denen diese passen. Die-
ses ermöglicht, ein Mitdrehen der Batteriemodule 
beim Festsetzen zu verhindern, so dass der Arbeits-
vorgang des Festsetzens ohne Schwierigkeiten 
durchgeführt werden kann und das Drehen zwischen 
den Einzelzellen verhindert werden kann. Weil sich 
die Form der Schraubenmutter-Elemente, die die 
Plus-Elektroden darstellen und der Befesti-
gungs-Aussparungen, die diesen entsprechen, von 
der Form der Schraubenmutter-Elemente, die die Mi-
nus-Elektroden darstellen und der Befestigungs-Aus-
sparungen, die diesen entsprechen; unterscheidet, 
können ferner die Probleme des falschen Einfügens 
von Batteriemodulen behoben werden.
[0016] In einer Batterie-Stromquellenvorrichtung 
gemäß der vorliegenden Erfindung kann ein Aufbau 
gewählt werden, worin eine der Endplatten des Hal-
tergehäuses an dem Hauptkörper des Haltergehäu-
ses befestigt ist, während die andere Endplatte in 
dem Hauptkörper des Haltergehäuses enthalten ist 
und einen in der Längsrichtung des Batteriemoduls 
beweglichen Zustand aufweist.
[0017] Selbst wenn sich die relativen Positionen des 
Haltergehäuses und der Batteriemodule aufgrund 
von Unterschieden im thermischen Volumenausdeh-
nungskoeffizient verändern, kann mittels eines sol-
chen Aufbaus das Halten der Batteriemodule immer 
zuverlässig erreicht werden.
[0018] In einer Batterie-Stromquellenvorrichtung 
gemäß der vorliegenden Erfindung kann ein Aufbau 
gewählt werden, worin das Haltergehäuse eine Bat-
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teriemodul-Trägerplatte umfasst, die parallel zu den 
zwei Endplatten angeordnet ist, wobei Durchgangs-
löcher, in denen die Batteriemodule einen frei einge-
fügten Zustand aufweisen, in der Batteriemodul-Trä-
gerplatte vorgesehen sind, wobei eine Schwingungs-
dämpfungs-Platte vorgesehen ist, die entsprechend 
der Einfügungslöcher integral mit Schwingungs-
dämpfungs-Ringen ausgestattet ist, wobei diese in 
der Form zusammengesetzt sind, dass sie durch das 
Hineinpressen der Schwingungsdämpfungs-Ringe in 
die Einfügungslöcher in der Batteriemodul-Träger-
platte geformt sind, um sich entlang dieser zu erstre-
cken, so dass geeignete dazwischenliegende Stellen 
entlang der Längsrichtung der Batteriemodule in der 
Batteriemodul-Trägerplatte gestützt werden, in einem 
Zustand, in dem sie in die Schwingungsdämp-
fungs-Ringe eingefügt sind; und ein Batteriemodul an 
einer Verbindungsstelle zwischen einzelnen Zellen 
einen Isolierring umfasst, wobei der Isolierring an der 
Stelle, an der das Einfügen in einen Schwingungs-
dämpfungs-Ring ausgeführt wird, einen größeren 
Durchmesser als ein anderer Isolierring aufweist; und 
ferner die Batteriemodul-Trägerplatte durch eine Ab-
trennung dargestellt wird, die den Batteriemodul-An-
ordnungsraum innerhalb des Haltergehäuses unter-
teilt, und diese Abtrennung integral mit dem Halterge-
häuse gebildet ist.
[0019] Mittels dieses Aufbaus kann ein Schwin-
gungsdämpfungs-Aufbau erzielt werden, der in einer 
einfachen Weise die Batteriemodule vor äußeren 
Schwingungen schützt.
[0020] Gemäß der vorliegenden Erfindung kann ein 
Batterie-Stromquellenaufbau gewählt werden, der 
eine Mehrzahl von den vorstehend dargestellten Bat-
terie-Stromquellenvorrichtungen umfasst, wobei 
elektrische Reihenschaltung zwischen den Batte-
rie-Stromquellenvorrichtungen bewirkt wird; und wor-
in, in diesen Batterie-Stromquellenvorrichtungen, das 
Verbindungskabel, durch das die Batterie-Stromquel-
lenvorrichtungen in Reihe geschaltet sind, einen fle-
xiblen Zustand aufweist.
[0021] Mit einem wie vorstehend beschriebenen 
Batterie-Stromquellenaufbau kann Hochspannungs-
strom gewonnen werden, und der Aufbau ist für die 
Verwendung als Motorantriebsquelle für ein elek-
trisch angetriebenes Automobil geeignet, und kann 
weiterhin dank der Verbindung zwischen den Strom-
quellenvorrichtungen, die durch ein flexibles Verbin-
dungskabel erlangt wird, selbst wenn sich das Stel-
lungsverhältnis der zwei Batterie-Stromquellenvor-
richtungen verändert, eine zuverlässige Verbindung 
zwischen den beiden erzielt werden. Um die vorste-
hend genannten Probleme zu beheben, stellt die vor-
liegende Erfindung eine Endplatte vor, die in einer 
Batterie-Stromquellenvorrichtung verwendet wird, in 
der eine große Anzahl von Batteriemodulen, die aus 
einer Mehrzahl von Einzelzellen in einer Reihe beste-
hen, welche elektrisch und mechanisch in Reihe ver-
bunden sind, parallel zueinander angeordnet sind 
und in einem Haltergehäuse gehalten werden, wobei 

Sammelschienen in Endplatten vorgesehen sind, die 
an beiden Enden dieses Haltergehäuses angeordnet 
sind, womit elektrischer Kontakt zwischen den An-
schlüssen der Batteriemodule bewirkt wird, wobei 
diese Endplatte aus einer Harzplatte besteht und die 
Sammelschienen in der Harzplatte durch das Einbet-
ten im Spritzgussverfahren befestigt sind, wobei Be-
festigungs-Aussparungen, in denen Enden von Bat-
teriemodulen eingefügt und gehalten werden, in einer 
Außenfläche der Harzplatte gebildet sind, so dass 
Abschnitte von Sammelschienen, durch die die En-
den der Batteriemodule verbunden sind, frei liegen, 
und in der Weise gebildet sind, dass Abschnitte von 
Sammelschienen in der anderen Außenfläche der 
Harzplatte, an der Kontakt durch die Schrauben-Ele-
mente bewirkt wird, wo Verschluss-Aussparungen 
die Enden der Batteriemodule festklemmen, einen 
freigelegten Zustand aufweisen.
[0022] Dank des vorstehend dargestellten Aufbaus, 
mit einer Endplatte gemäß der vorliegenden Erfin-
dung, kann die Stützkraft und die Steifheit der Batte-
riemodule in hohem Maße vergrößert werden und die 
Aufgabe des Einbaus der Batteriemodule in das Hal-
tergehäuse kann unkompliziert und einfach gestaltet 
werden.
[0023] In einer Endplatte gemäß der vorliegenden 
Erfindung kann ein Aufbau gewählt werden, worin die 
Form der Befestigungs-Aussparung, in die das Ende 
des Batteriemoduls auf der Seite, welche die 
Plus-Elektrode darstellt, eingepasst und gehalten 
wird, und die Form der Befestigungs-Aussparung, in 
die das Ende des Batteriemoduls auf der Seite, wel-
che die Minus-Elektrode darstellt, eingepasst und ge-
halten wird, sich in der Weise unterscheiden, dass 
wenn die zwei Formen übereinandergelegt werden, 
keine vollständig von der anderen eingeschlossen 
wird; und die Befestigungs-Aussparung und Ver-
schluss-Aussparung in der Weise gebildet sind, dass 
sie einen in funktioneller Hinsicht auswechselbaren 
Zustand aufweisen; und ferner die Verschluss-Aus-
sparung, die hinter der Befestigungs-Aussparung an-
geordnet ist, in der das Ende eines Batteriemoduls, 
das einen Plus-Anschluss darstellt, eingepasst und 
gehalten wird, in der Weise gebildet ist, um eine Be-
festigungs-Aussparung bilden zu können, in die das 
Ende eines Batteriemoduls eingepasst und gehalten 
wird, welches einen Minus-Anschluss darstellt, und 
die Verschluss-Aussparung, die hinter der Befesti-
gungs-Aussparung angeordnet ist, in der das Ende 
eines Batteriemoduls, das einen Minus-Anschluss 
darstellt, eingepasst und gehalten wird, in der Weise 
gebildet ist, um eine Befestigungs-Aussparung bilden 
zu können, in die das Ende eines Batteriemoduls ein-
gepasst und gehalten wird, welches einen Plus-An-
schluss darstellt.
[0024] Dank dieses Aufbaus kann eine Endplatte 
vorgestellt werden, worin das Problem des falschen 
Einsetzens von Batteriemodulen behoben werden 
kann, und worin zwei Batterie-Stromquellenvorrich-
tungen in einem Batterie-Stromquellenaufbau ge-
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meinsam eingesetzt werden können, der ein Paar lin-
ker und rechter Batterie-Stromquellenvorrichtungen 
umfasst.
[0025] Um die vorstehend genannten Probleme zu 
beheben, gemäß der vorliegenden Erfindung, sind 
ferner in einer Vorrichtung, in der eine große Anzahl 
von Batteriemodulen, die aus einer Mehrzahl von 
Einzelzellen in einer Reihe bestehen, welche elek-
trisch und mechanisch in Reihe verbunden sind, die-
se parallel zueinander angeordnet und werden in ei-
nem Haltergehäuse gehalten, und Luft wird gezwun-
gen, in einer Richtung innerhalb dieses Haltergehäu-
ses zu strömen und auf diese Weise die große An-
zahl von Batteriemodulen in dem Haltergehäuse zu 
kühlen, wobei die Richtung des Luftstromes eine 
Richtung rechtwinklig zur Längsrichtung der Batte-
riemodule darstellt.
[0026] Gemäß der Erfindung kann ein Aufbau pas-
send gewählt werden, in dem die Einzelzellen Ni-
ckel-Wasserstoff-Sekundärelemente sind.
[0027] Diese und weitere Aufgaben, Merkmale und 
Vorteile der vorliegenden Erfindung werden durch die 
folgende Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen der Erfindung in Verbindung mit den 
beigefügten Abbildungen deutlich. Es zeigen:
[0028] Fig. 1 eine graphische Darstellung einer Sei-
tenansicht, welche die Beziehung zwischen einem 
Automobil und einer Batteriegruppen-Einheit dar-
stellt;
[0029] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht, die eine 
Skizze einer Batteriegruppen-Einheit darstellt;
[0030] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht, die ei-
nen Batterie-Stromquellenaufbau darstellt;
[0031] Fig. 4A eine Vorderansicht, die ein Batte-
riemodul darstellt, Fig. 4B eine Ansicht der linken 
Seite eines solchen Batteriemoduls und Fig. 4C eine 
Ansicht der rechten Seite eines solchen Batteriemo-
duls;
[0032] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines 
Batteriemoduls, in welchem eine äußere Röhre durch 
eine imaginäre Linie dargestellt ist;
[0033] Fig. 6 eine Querschnittsansicht von einem 
herausgetrennten Teil eines Batteriemoduls, welche 
Hauptteile von diesem darstellt;
[0034] Fig. 7 eine perspektivische Explosionsan-
sicht einer Batterie-Stromquellenvorrichtung;
[0035] Fig. 8 eine Querschnittsansicht, die eine 
Batterie-Stromquellenvorrichtung darstellt;
[0036] Fig. 9 eine Querschnittsansicht, die Haupt-
teile einer Batterie-Stromquellenvorrichtung in einem 
größeren Maßstab darstellt;
[0037] Fig. 10 eine Vorderansicht einer ersten End-
platte, von der Seite der inneren Oberfläche aus ge-
sehen;
[0038] Fig. 11A eine Querschnittsansicht in einem 
größeren Maßstab, entlang der Linie A-A von Fig. 10
und Fig. 11B eine Vorderansicht davon;
[0039] Fig. 12 eine Querschnittsansicht in einem 
größeren Maßstab, entlang der Linie B-B von Fig. 10;
[0040] Fig. 13 eine Vorderansicht einer zweiten 

Endplatte, von der Seite der äußeren Oberfläche aus 
gesehen;
[0041] Fig. 14 eine Querschnittsansicht in einem 
größeren Maßstab, entlang der Linie C-C von 
Fig. 13;
[0042] Fig. 15 eine graphische Darstellung, die dar-
stellt, wie ein Batteriemodul verbunden ist; und
[0043] Fig. 16 eine graphische Darstellung, die dar-
stellt, wie ein PTC-Sensor verbunden ist.
[0044] Fig. 1 zeigt einen hybriden Typ Automobil, 
dessen Maschinen-Antriebsquelle durch die Verbin-
dung eines eingebauten Verbrennungsmotors und ei-
nes batteriebetriebenen Motors zusammengesetzt 
ist. In diesem hybriden Typ Automobil wird der einge-
baute Verbrennungsmotor unter optimalen Bedin-
gungen betrieben, und wenn die Ausgangsleistung 
für die Betriebsbedingungen unzureichend ist, wird 
dieser Mangel an Leistungsabgabe durch die Aus-
gangsleistung des batteriebetriebenen Motors aus-
geglichen; und durch die Durchführung regenerativer 
Leistungsaufnahme während der Geschwindigkeits-
abnahme, wird die Länge der zurückgelegten Stre-
cke pro Kraftstoff-Einheit im Vergleich mit einem Au-
tomobil, in welchem ein gewöhnlicher eingebauter 
Verbrennungsmotor allein genutzt wird, in großem 
Maße gesteigert.
[0045] Als elektrische Stromquelle des batteriebe-
triebenen Motors werden Nickel-Wasserstoff-Sekun-
därelemente verwendet, wobei diese in einer Batte-
riegruppen-Einheit 1 untergebracht sind, wie in Fig. 1
und Fig. 2 dargestellt. Diese Batteriegruppen-Einheit 
1 ist in dem Raum zwischen dem Rücksitz 2 und dem 
dahinterliegenden Kofferraum 3 angeordnet.
[0046] Die Batteriegruppen-Einheit 1 umfasst ein 
äußeres Gehäuse 4, welches aus einer Harz-Form 
besteht, in der ein Gebläse 5 angeordnet ist, und ein 
Paar linker und rechter Batterie-Stromquellenvorrich-
tungen 6, 6, die innerhalb eines äußeren Gehäuses 4
angeordnet sind. In jeder Batterie-Stromquellenvor-
richtung 6 sind 126 Einzelzellen (auch Batteriezellen 
genannt) durch eine elektrische Reihenschaltung 
miteinander verbunden, wobei diese aus Einheiten 
von Nickel-Wasserstoff-Sekundärelementen beste-
hen; dieser Aufbau ermöglicht eine Stromversorgung 
mit einer Spannung von etwa 125 V. Linke und rechte 
Batterie-Stromquellenvorrichtungen 6, 6 sind iden-
tisch gestaltet und durch eine elektrische Reihen-
schaltung miteinander verbunden, um einen Batte-
rie-Stromquellenaufbau 8 zu bilden, der zur Strom-
versorgung mit einer Spannung von etwa 250 V im-
stande ist. Genauer gesagt wird dem batteriebetrie-
benen Motor Strom mit einer Spannung von etwa 250 
V zugeführt.
[0047] Fig. 3 stellt einen Batterie-Stromquellenauf-
bau 8 dar, welcher aus einem linken und rechten 
Paar Batterie-Stromquellenvorrichtungen 6, 6 be-
steht.
[0048] Jede Batterie-Stromquellenvorrichtung 6 ist 
aus 21 Batteriemodulen 9 zusammengesetzt, die in-
nerhalb eines Haltergehäuses 10 gehalten werden, 
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wobei die Batteriemodule 9 parallel in drei transver-
salen Reihen und sieben vertikalen Reihen angeord-
net sind und jedes Modul aus einer Reihe von sechs 
Einzelzellen 7 besteht, die durch eine Reihenschal-
tung elektrisch und mechanisch miteinander verbun-
den sind.
[0049] Wie in Fig. 4, Fig. 5 und Fig. 6 dargestellt, 
wird die Reihenschaltung zwischen Einzelzellen 7 in 
einem Batteriemodul 9 durch die Nutzung von 
Punkt-Schweißstellen S mittels Verbindungsringen 
50 aus Metall bewirkt. Ebenso sind Vierkantmuttern 
11, die mit Befestigungsflächen 11a verbunden sind, 
an der Plus-Seite der Elektrode von Einzelzellen 7, 
durch die Nutzung des Punkt-Schweißens mittels 
Verbindungsringen 50, mit der Plus-Seite der Elektro-
de des Batteriemoduls 9 verbunden. Außerdem sind 
sechseckige Muttern 12 an der Minus-Seite der Elek-
trode von Einzelzellen 7, durch die Nutzung des 
Punkt-Schweißens mittels Verbindungsringen 50, mit 
der Minus-Seite der Elektrode des Batteriemoduls 9
verbunden. Die Abmessungen zwischen den gegen-
überliegenden Seiten der Vierkantmutter 11 und die 
Abmessungen zwischen den gegenüberliegenden 
Seiten der sechseckigen Mutter 12 sind gleich gestal-
tet, so dass keine Möglichkeit besteht, dass diese 
Muttern 11 und 12 in die falsche der quadratischen 
Befestigungs-Aussparung 30a oder der sechsecki-
gen Befestigungs-Aussparung 30b eingefügt wer-
den, die später noch beschrieben werden. Isolierrin-
ge 13a, 13b, die aus Harz gestaltet sind, werden zwi-
schen die Verbindungsteile gesetzt, um einem Kurz-
schluss der Plus-Seite der Elektrode und Minus-Seite 
der Elektrode in derselben Einzelzelle vorzubeugen. 
Es gibt zwei Sorten von diesen Isolierringen 13a, 
13b, die mit verschiedenen Außendurchmessern ge-
staltet sind; von insgesamt sechs Isolierringen 13a, 
13b, haben zwei von ihnen den größeren äußeren 
Durchmesser, gekennzeichnet durch 13b.
[0050] Ein PTC-(Positiver Temperaturkoeffizi-
ent)Sensor 14 ist mit der Seitenumfangsfläche jeder 
Einzelzelle 7 verbunden. Dieser PTC-Sensor ist ein 
Temperatur-Sensor, der Unregelmäßigkeiten durch 
einen abrupten Anstieg von elektrischem Widerstand 
ermittelt, der auftritt, wenn die Temperatur einer Ein-
zelzelle 7 aufgrund von irgendwelchen inneren Unre-
gelmäßigkeiten ansteigt. Zum Beispiel kann ein Sen-
sor eingesetzt werden, dessen elektrischer Wider-
stand abrupt ansteigt, wenn eine Temperatur von 
80°C erreicht wird. Ein PTC-Sensor kann auch „Po-
ly-Sensor" genannt werden. Sensoren, die sich von 
PTC-Sensoren unterscheiden, können natürlich an-
stelle eines solchen Temperatur-Sensors 14 einge-
setzt werden. Sechs PTC-Sensoren 14 sind durch ei-
nen Verbindungsdraht 15 in Reihe geschaltet und ein 
Anschlusselement 16, das aus einer biegsamen Plat-
te besteht, ist an beiden Enden von ihnen befestigt. 
Die zwei Anschlusselemente 16, 16 sind so angeord-
net, dass sie von beiden Enden des Batteriemoduls 9
hervorstehen.
[0051] Die äußere Umfangsoberfläche des Batte-

riemoduls 9 ist mittels einer äußeren Röhre 17 be-
deckt, die aus Harz, so wie Polyvinyl-Chlorid, gestal-
tet ist, wobei sie eine elektrische Isolierung und Wär-
meschrumpfungs-Eigenschaften aufweist. Der 
PTC-Sensor 14 und sein Verbindungsdraht 15 sind 
durch die Einzelzelle 7 und die äußere Röhre 17 ge-
schützt. Die Vierkantmutter 11, welche die Plus-Seite 
der Elektrode darstellt, die sechseckige Mutter, wel-
che die Minus-Seite der Elektrode darstellt, und die 
zwei Anschlusselemente 16, 16 sind in Bezug zu der 
äußeren Röhre 17 freigelegt.
[0052] Wie in Fig. 3, Fig. 7 und Fig. 8 dargestellt, 
besteht das Haltergehäuse 10 hauptsächlich aus ei-
nem Hauptkörper-Gehäuse 18, einer ersten Endplat-
te 19, einer zweiten Endplatte 20, drei Kühlrip-
pen-Platten 21, 21, 21 und zwei schwingungsunter-
drückenden Gummiplatten 22, 22.
[0053] Das Hauptkörper-Gehäuse 18 besteht aus 
einem Einheiten-Formteil aus Harz, das in der Form 
eines quaderförmigen Kastens gestaltet ist, dessen 
obere und untere Seiten offen sind. Der Raum 26, der 
innerhalb der zwei Endwände 23, 23 und zwei Sei-
tenwände 24; 24, die vier senkrechte Wände bilden, 
gebildet ist, ist durch zwei Zwischenwände 25, 25, die 
parallel zu den zwei Endwänden 23, 23 gebildet sind, 
praktisch gleichmäßig in drei Räume 26a, 26b, 26c
aufgeteilt. Kühlrippen-Platten 21 sind von oben ein-
gesetzt, um jeweils in der Mitte des ersten abgeteilten 
Raumes 26a positioniert zu sein, auf der Seite, die 
der zweiten Endplatte 20 am nahesten ist, des zwei-
ten abgeteilten Raumes 26b, in der Mitte, und des 
dritten abgeteilten Raumes 26c auf der Seite, die der 
ersten Endplatte 19 am nahesten ist, wobei diese pa-
rallel zu den zwei Endwänden 23, 23 gestaltet und 
am Hauptkörper-Gehäuse 18 befestigt sind.
[0054] Insgesamt 21 Einfügungsöffnungen 23a, 
25a, 21a sind in drei transversalen (horizontale Rich-
tung) und sieben vertikalen (vertikale Richtung) Rei-
hen zur Einfügung von Batteriemodulen 9, in densel-
ben entsprechenden Positionen in den Endwänden 
23, 23, den Zwischenwänden 25, 25 und den Kühlrip-
pen-Platten 21, 21, 21 gebildet. Die Einfügungsöff-
nungen 23a, 25a, 21a in den drei transversalen Rei-
hen und sieben vertikalen Reihen sind mit derselben 
Neigung in den transversalen und horizontalen Rich-
tungen angeordnet und sind so gestaltet, dass ihr 
Durchmesser größer ist als der äußere Durchmesser 
der Batteriemodule 9.
[0055] Die erste Endplatte 19 ist an einem Ende des 
Hauptkörper-Gehäuses 18 durch Schrauben an der 
Endwand 23 befestigt, durch die Nutzung von 
Schraub-Löchern 70 an ihren vier Ecken. Bezugszei-
chen 27 kennzeichnet einen Rahmenteil, der an der 
Außenfläche der Endwand 23 des Hauptkörper-Ge-
häuses 18 gestaltet ist, um die erste Endplatte 19
aufzunehmen, die dort hinein passt. Die zweite End-
platte 20 ist lösbar an der Endwand 23 am anderen 
Ende des Hauptkörper-Gehäuses 18 befestigt. Ge-
nauer gesagt ist die zweite Endplatte 20 in einem be-
weglichen Zustand auf einem Rahmen 27 ange-
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bracht, der am anderen Ende des Hauptkörper-Ge-
häuses 18 angeordnet ist.
[0056] Wie in Fig. 7~Fig. 12 dargestellt, besteht die 
erste Endplatte 19 aus einer Harzplatte und umfasst 
eine Sammelschiene 28, die in dieser Harzplatte im 
Spritzgussverfahren eingebettet und befestigt ist. Auf 
der Innenseite 29 der Harzplatte sind quadratisch ge-
formte Befestigungs-Aussparungen 30a vorgesehen, 
zur Befestigung der Vierkantmutter 11, die hierin ein-
gepasst ist und die Plus-Seite des Elektrodenan-
schlusses eines Batteriemoduls 9 darstellt, und 
sechseckig geformte Befestigungs-Aussparungen 
30b, zur Befestigung der sechseckigen Mutter 12, die 
hierin eingepasst ist und die Minus-Seite des Elektro-
denanschlusses eines Batteriemoduls 9 darstellt. 
Diese Befestigungs-Aussparungen 30a, 30b sind in 
entsprechenden Positionen zu den Einfügungsöff-
nungen 23a, 25a, 21a und in einer Gesamtsumme 
von 21 in drei transversalen Reihen und sieben verti-
kalen Reihen vorgesehen. Wie in Fig. 10 dargestellt, 
sind die zwei verschiedenen Sorten von Befesti-
gungs-Aussparungen 30a, 30b abwechselnd ange-
ordnet, in einer solchen Beziehung, dass die eine die-
ser nebeneinanderliegenden Aussparungen eine 
quadratisch geformte Befestigungs-Aussparung der 
Plus-Seite 30a, während die andere eine sechseckig 
geformte Befestigungs-Aussparung der Minus-Seite 
30b darstellt. Die Befestigungs-Aussparungen 30a, 
30b sind in einer solchen Form gestaltet, dass die 
Muttern 11, 12 der Elektroden-Anschlüsse des Batte-
riemoduls 9 dort hineinpassen, so kann die quadrati-
sche Mutter 11 nur in der quadratischen Befesti-
gungs-Aussparung 30a aufgenommen werden und 
der Möglichkeit, dass sie unbeabsichtigt in der sechs-
eckigen Befestigungs-Aussparung 30b aufgenom-
men wird, kann vorgebeugt werden.
[0057] Insgesamt 21 Verschluss-Aussparungen 
32a, 32b sind in der Außenseite 31 der ersten End-
platte 19 in Positionen gebildet, die denen der Befes-
tigungs-Aussparungen 30a, 30b entsprechen. Es 
gibt zwei Typen von Formen dieser Verschluss-Aus-
sparungen 32a, 32b, nämlich quadratische und 
sechseckige: die quadratischen Verschluss-Ausspa-
rungen 32a sind von exakt derselben Form wie die 
quadratischen Befestigungs-Aussparungen 30a, die 
oben beschrieben wurden, und die sechseckigen 
Verschluss-Aussparungen 32b sind von exakt der-
selben Form wie die sechseckigen Befesti-
gungs-Aussparungen 30b, die oben beschrieben 
wurden. Wie in Fig. 10 dargestellt, ist jeweils eine 
sechseckige Verschluss-Aussparung 32b hinter ei-
ner quadratischen Befestigungs-Aussparung 30a
und eine quadratische Verschluss-Aussparung 32a
ist hinter einer sechseckigen Befestigungs-Ausspa-
rung 30b vorgesehen. Der Zweck dieser Konstrukti-
on ist es, die Nutzung jeweils identischer erster End-
platten 19, 19 gemeinsam mit einem Paar rechter 
und linker Batterie-Stromquellenvorrichtungen 6, 6, 
möglich zu machen, welche einen Batterie-Strom-
quellenaufbau 8 bilden, wie in Fig. 3 dargestellt. 

Wenn eine Batterie-Stromquellenvorrichtung der lin-
ken Seite 6 eingesetzt wird, ist die erste Endplatte 19
in dem Hauptkörper-Gehäuse 18 in dem oben be-
schriebenen Zustand eingebaut, wenn aber eine Bat-
terie-Stromquellenvorrichtung der rechten Seite 6
eingesetzt wird, ist die erste Endplatte 19 in dem 
Hauptkörper-Gehäuse 18 mit Aussparungen ent-
sprechend der Verschluss-Aussparungen 32a, 32b
mit der Innenseite nach außen gekehrt eingebaut, so 
dass sie als Befestigungs-Aussparungen 30a, 30b
eingesetzt werden.
[0058] Sammelschienen aus Metall 28, die eine 
elektrische Verbindung zwischen den Anschlüssen 
der Batteriemodule 9 bewirken, sind im Spritzguss-
verfahren so eingebettet und befestigt, dass sie sich 
auf Höhe der halben Dicke der Harzplatte der ersten 
Endplatte 19 befinden. Die Sammelschienen 28 lie-
gen an Teilen nach außen hin frei, die durch Befesti-
gungs-Aussparungen 30a, 30b sowie Ver-
schluss-Aussparungen 32a, 32b umgeben sind.
[0059] In der Mitte solcher freiliegender Teile sind 
Durchgangslöcher 33 vorgesehen.
[0060] Muttern 11, 12 am Ende eines Batteriemo-
duls 9 sind, in einem Zustand, in welchem sie in Be-
festigungs-Aussparungen 30a, 30b angebracht sind, 
auf einen Schraubenbolzen 34 geschraubt, der von 
der Seite der Verschluss-Aussparungen 32a, 32b
durch ein Durchgangsloch 33 hindurchgeführt ist, 
und durch verschließende Schraubenbolzen 34 sind 
Muttern 11 und 12 elektrisch und mechanisch mit der 
Sammelschiene 28 verbunden. Da die Vierkantmut-
ter 11, welche die Plus-Seite der Elektrode des Bat-
teriemoduls 9 darstellt, ohne jede Möglichkeit der 
Verwechslung in der quadratischen Befesti-
gungs-Aussparung der Plus-Seite 30a angebracht 
ist, ist die Plus-Seite der Elektrode des Batteriemo-
duls 9 zuverlässig mit dem Plus-Teil der Sammel-
schiene 28 verbunden. Und da die sechseckige Mut-
ter 12, welche die Minus-Seite der Elektrode des Bat-
teriemoduls 9 darstellt, ohne jede Möglichkeit der 
Verwechslung in der sechseckigen Befesti-
gungs-Aussparung der Minus-Seite 30b angebracht 
ist, so ist die Minus-Seite der Elektrode des Batte-
riemoduls 9 genauso zuverlässig mit dem Minus-Teil 
der Sammelschiene 28 verbunden. Da die Befesti-
gungs-Aussparungen 30a, 30b verhindern, dass sich 
die Muttern 11 und 12 drehen, kann der Ver-
schluss-Vorgang mittels eines Schraubenbolzens 34
problemlos vor sich gehen.
[0061] Wie in Fig. 8, Fig. 13 und Fig. 14 dargestellt, 
ist die zweite Endplatte 20, wie die erste Endplatte 
19, aufgebaut aus einer Harz-Platte und einer Sam-
melschiene 28, die im Spritzgussverfahren in der 
Harz-Platte eingebettet und befestigt ist. Die Innen-
seite 29 der Harzplatte ist mit Befestigungs-Ausspa-
rungen 30a, 30b ausgestattet, während die Außen-
seite 31 mit Verschluss-Aussparungen 32a, 32b aus-
gestattet ist. Genau wie in dem Fall der ersten End-
platte 19, sind die Muttern 11, 12 an den Enden der 
Batteriemodule 9 elektrisch und mechanisch durch 
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Schraubenbolzen 34 mit der Sammelschiene 28 ver-
bunden. Sechseckige Befestigungs-Aussparungen 
30b der zweiten Endplatte 20 sind natürlich an Punk-
ten angeordnet, die sich gegenüber quadratischen 
Befestigungs-Aussparungen 30a der ersten Endplat-
te 19 befinden, während quadratische Befesti-
gungs-Aussparungen 30a der zweiten Endplatte 20
an Punkten angeordnet sind, die sich gegenüber 
sechseckigen Befestigungs-Aussparungen 30b der 
ersten Endplatte 19 befinden.
[0062] Die 21 Batteriemodule 9, die in der Batte-
rie-Stromquellenvorrichtung 6 parallel angeordnet 
sind, sind mittels Sammelschienen 28 der ersten 
Endplatte 19 und Sammelschienen 28 der zweiten 
Endplatte 20 elektrisch in Reihe geschaltet. Insge-
samt 11 Sammelschienen 28 sind in der ersten End-
platte 19 eingebettet und befestigt, und sind in 
Fig. 10 durch S1, S3, S5, S7, S9, S11, S13, S15, 
S17, S19 und S21 gekennzeichnet. In der zweiten 
Endplatte 20 sind 11 Sammelschienen 28 eingebettet 
und befestigt, und sind in Fig. 13 durch S2, S4, S6, 
S8, S10, S12, S14, S16, S18, S20 und S22 gekenn-
zeichnet. Das Verbindungsverhältnis dieser Sammel-
schienen mit den Batteriemodulen 9 ist in Fig. 15 dar-
gestellt.
[0063] Genau genommen sollten die Sammelschie-
nen, die durch S1 und S22 gekennzeichnet sind, im 
Falle der ersteren besser als Minus-Anschlussschie-
ne oder im Falle der letzteren besser als Plus-An-
schlussschiene statt als Sammelschienen bezeich-
net werden. Obwohl dieses nicht im Begriff einer 
Sammelschiene gemäß der vorliegenden Erfindung 
eingeschlossen ist, werden sie im Sinne der Be-
quemlichkeit in der Beschreibung dieser Ausfüh-
rungsform als Sammelschienen bezeichnet und un-
ten beschrieben. Die Sammelschienen, die durch 
S2~S21 gekennzeichnet sind, haben einen Kontakt 
zur Plus-Seite der Elektrode und einen Kontakt zur 
Minus-Seite der Elektrode der Batteriemodule 9, die 
nebeneinander liegend elektrisch in Reihe geschaltet 
sind; auf diese Art und Weise sind die nebeneinander 
liegenden Batteriemodule 9 elektrisch in Reihe ge-
schaltet. Zum Beispiel, wie in Fig. 15 dargestellt, ist 
die Sammelschiene, die durch S2 gekennzeichnet 
ist, verbunden mit einem Kontakt der Plus-Seite der 
Elektrode 2a und einem Kontakt der Minus-Seite der 
Elektrode 2b, während die Sammelschiene, die 
durch S21 gekennzeichnet ist, mit einem Kontakt der 
Plus-Seite der Elektrode 21a und einem Kontakt der 
Minus-Seite der Elektrode 21b versehen ist. Der Kon-
takt, der durch 1ab in Fig. 15 gekennzeichnet ist, ist 
der Minus-Anschluss für den gesamten Batte-
rie-Stromquellenaufbau 8. Mit diesem ist ein Verbin-
dungs-Endring 35a (siehe Fig. 7) des Antriebs-
kraft-Kabels 35 verbunden, das mit dem batteriebe-
triebenen Motor verbunden ist. Auch ist der Kontakt, 
der durch 22ab in Fig. 15 gekennzeichnet ist, der 
Plus-Anschluss von einem der Batterie-Stromquel-
lenvorrichtungen 6. Dieser ist mit dem Ende eines 
Verbindungskabels 36 (siehe Fig. 3) verbunden, das 

mit dem Minus-Anschluss der anderen Batte-
rie-Stromquellenvorrichtung 6 verbunden ist. Die 
Spannung zwischen den zwei Kontakten 1ab und 
22ab beträgt etwa 125 V. Das Verbindungskabel 36
ist biegsam, so dass eine elektrische Verbindung zwi-
schen den zwei Batterie-Stromquellenvorrichtungen 
6, 6 zuverlässig geleistet werden kann, auch wenn 
durch thermische Ausdehnung/Kontraktion der Bat-
teriemodule 9 die zweite Endplatte 20 einer Bewe-
gung ausgesetzt ist.
[0064] Wie in Fig. 7, Fig. 10, Fig. 12 und Fig. 15
dargestellt, sind in der ersten Endplatte 19 Leitungen 
37 zur Messung der Spannung zwischen den An-
schlüssen der Einheiten der zwei Batteriemodule 9, 
9, im Spritzgussverfahren in eine Harzplatte einge-
bettet. Wie durch die strichpunktierten Linien in 
Fig. 15 dargestellt, sind Leitungen 37 jeweils mit 
Sammelschienen 28 verbunden, gekennzeichnet 
durch S1, S3, S5, S7, S9, S11, S13, S15, S17, S19 
und S21, so dass zum Beispiel die Spannung V~

3 zwi-
schen den Sammelschienen S1 und S3 oder die 
Spannung V192~ zwischen den Sammelschienen S19 
und S21 gemessen werden kann. Die Spannung V13

kennzeichnet die Spannung zwischen den zwei Bat-
teriemodulen 9, 9, die zwischen der Sammelschiene 
S1 und der Sammelschiene S3 elektrisch in Reihe 
geschaltet sind, mit anderen Worten die Spannung 
zwischen den zwölf Einzelzellen 7, während die 
Spannungen V3–5, V5–7, ..., V19–21, die in Fig. 15 darge-
stellt sind, ebenfalls die Spannung zwischen den 
zwei Batteriemodulen 9, 9 darstellen. Durch das Mes-
sen dieser Spannungen werden, wenn irgendeine 
Unregelmäßigkeit in mindestens einer der zwölf Ein-
zelzellen 7, die zu den entsprechenden zwei Batte-
riemodulen 9, 9 gehören, ermittelt wird, einige Unre-
gelmäßigkeiten erzeugt, so dass Gegenmaßnahmen 
auf einen vergleichsweise engen Bereich beschränkt 
werden können.
[0065] Leitungen 37 sind, wie in Fig. 10 dargestellt, 
innerhalb der Harzplatte der ersten Endplatte 19 an-
geordnet und werden an einem einzelnen Punkt auf 
einer Seite der ersten Endplatte 19 gesammelt, an 
dem sie zusammengeführt und an die Außenseite 
herausgeführt werden. Wie in Fig. 7 dargestellt, sind 
in Harz verkleidete Leitungen 37 in Bandform 38 be-
festigt und führen zu einer Spannungsmessungs-Ein-
heit.
[0066] Wie in Fig. 10 und Fig. 11 dargestellt, wird 
einem Überschuss an elektrischem Strom in den Lei-
tungen 37 durch die Befestigung von Sicherungen 39
an den Verbindungsstellen von Leitungen 37 und 
Sammelschienen 28 vorgebeugt. Diese Sicherungen 
39 sind durch Nachbefestigung an Erweiterungen 
(Sicherungs-Fassungselementen) 40 befestigt, um 
Leitungsverbindungen einheitlich mit Sammelschie-
nen 28 zu verbinden. Es wurde eine Konstruktion ge-
wählt, bei der die vordere und hintere Seite der Mitte 
der Erweiterung 40 zur Außenseite hin durch Öffnun-
gen 41, 42 frei liegt; nach dem Erzeugen eines abge-
trennten Zustandes, durch das nachträgliche Durch-
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stanzen eines Teils dieser Erweiterung 40, wird die 
Sicherung 39 befestigt, um beide Seiten des abge-
trennten Teils elektrisch miteinander zu verbinden 
(das abgetrennte Teil wird durch eine gedachte Linie 
in Fig. 11B dargestellt). Für die Öffnungen 41, 42 wird 
dann eine Harzform 39a verwendet.
[0067] Das Verdrahten von Leitungen 37 ist nur in 
der ersten Endplatte 19 vorgesehen, während in der 
zweiten Endplatte 20 überhaupt keine Verdrahtung 
vorgesehen ist.
[0068] Wie in Fig. 7, Fig. 10 und Fig. 12 dargestellt, 
ist im Spritzgussverfahren in der ersten Endplatte 19
ein Befestigungselement 43 in der Harzplatte befes-
tigt, um das Anschlusselement 16 mit einem Verbin-
dungsdraht 15 zu verbinden, wobei sechs der vorge-
nannten PTC-Sensoren 14 in Reihe geschaltet sind.
[0069] Das Befestigungselement 43 ist mit einem 
Schraubloch 45 ausgestattet, freigelegt an einer 
Durchgangsloch-Öffnung 44, die in der ersten End-
platte 19 vorgesehen ist. Dann, nach dem Einfügen 
des Anschlusselements 16 in die Durchgangs-
loch-Öffnung 44, wird es gebogen und als nächstes, 
durch die Benutzung einer Schraube 46, wie in 
Fig. 12 dargestellt, wird das Anschlusselement 16
elektrisch und mechanisch mit dem Befestigungsele-
ment 43 verbunden.
[0070] Das Befestigungselement 43 ist an beiden 
Enden mit zwei Schraublöchern 45, 45 ausgestattet 
und dient als eine Sammelschiene, die eine elektri-
sche Verbindung der Anschlusselemente 16, 16 der 
benachbarten Verbindungsdrähte 15 bewirkt. Ein Be-
festigungselement, in Fig. 10 und Fig. 16 als P ge-
kennzeichnet, hat jedoch nur ein einzelnes Schrau-
bloch 45 und dient lediglich als der Minus-Anschluss.
[0071] Ein Befestigungselement 43 wie oben be-
schrieben, ist auch in einer zweiten Endplatte 20 in 
der Harzplatte im Spritzgussverfahren befestigt, wie 
in Fig. 13 dargestellt. Das Befestigungselement 43
dieser zweiten Endplatte 20 ist auch mit zwei Schrau-
blöchern 45, 45 ausgestattet und dient als eine Sam-
melschiene. Das Befestigungselement, in Fig. 13
und Fig. 16 als Q gekennzeichnet, hat jedoch nur ein 
einzelnes Schraubloch 45 und dient lediglich als ein 
Plus-Anschluss.
[0072] Fig. 16 stellt einen Zustand dar, in welchem 
PTC-Sensoren 14, die mit allen 126 Einzelzellen 7
verbunden sind, die in einer Batterie-Stromquellen-
vorrichtung 6 vorgesehen sind, mittels Befestigungs-
elementen 43 der ersten Endplatte 19 und der zwei-
ten Endplatte 20 elektrisch in Reihe geschaltet sind. 
Da sich dieser Fall mit dem Fall gleicht, in dem Batte-
riemodule 9, die in Fig. 15 dargestellt sind, durch die 
Nutzung von Sammelschienen 28 elektrisch in Reihe 
geschaltet sind, wird hier eine ausführliche Beschrei-
bung ausgelassen.
[0073] Jeweils äußere herausführende Leitungen 
47, 48 sind verbunden (siehe Fig. 3) mit dem Befes-
tigungselement 43, das den Minus-Anschluss dar-
stellt und durch P gekennzeichnet ist, und dem Be-
festigungselement 43, das den Plus-Anschluss dar-

stellt und durch Q gekennzeichnet ist, und sind mit ei-
ner Widerstandsmessungs-Vorrichtung 49 verbun-
den. In dem Fall, dass ein überdurchschnittlicher 
Temperaturanstieg in einer der vorgenannten 126 
Einzelzellen 7 auftritt, kann, als Folge der sehr star-
ken Zunahme des Widerstandes des PTC-Sensors 
14, der mit einer Einzelzelle 7 verbunden ist, diese 
Unregelmäßigkeit von der Widerstandsmes-
sungs-Vorrichtung 49 ermittelt werden. Folglich ist es 
möglich, mittels einer einfachen Konstruktion, in der 
die Anzahl der äußeren herausführenden Leitungen 
47, 48 mindestens zwei beträgt, überdurchschnittli-
chen Temperaturanstieg aller Einzelzellen 7 der Bat-
teriestromquelle 6 zu ermitteln. Eine ähnliche Anord-
nung ist in der anderen Batterie-Stromquellenvorrich-
tung 6 vorgesehen, die einen Batterie-Stromquellen-
aufbau 8 darstellt.
[0074] Wie in Fig. 3, Fig. 7, Fig. 8 und Fig. 9 darge-
stellt ist, sind beide Enden von 21 Batteriemodulen 9
in dem Haltergehäuse 10 der Batterie-Stromquellen-
vorrichtung 6 in der ersten Endplatte 19 und zweiten 
Endplatte 20 befestigt und gestützt. Die Batteriemo-
dule 9 sind auch in Einfügungslöchern 25a der Zwi-
schenwände 25, 25 mittels Schwingungsdämp-
fungs-Ringen 51, 51 an zwei Punkten gestützt, an 
Stellen nach etwa 1/3 ihrer Länge, jeweils von beiden 
Enden in ihrer Längsrichtung. Diese Schwingungs-
dämpfungs-Ringe 51 sind integral auf einer schwin-
gungs-unterdrückenden Gummiplatte 22 gebildet, in 
einer Weise, dass sie von ihrer vorderen Oberfläche 
hervorstehen. Die schwingungs-unterdrückende 
Gummiplatte 22, die mit 21 Schwingungsdämp-
fungs-Ringen 51 ausgestattet ist, ist entlang einer 
Seite der Zwischenwand 25, durch das Hineindrü-
cken aller Schwingungsdämpfungs-Ringe 51 in Ein-
fügungslöcher 25a der Zwischenwand 25 befestigt.
[0075] Wie in Fig. 8 dargestellt, ist das äußere Ge-
häuse 4 auf seiner unteren Fläche 4a mit einem Be-
festigungssitz für das Haltergehäuse 71 versehen, 
und die linken und rechten Haltergehäuse 10, 10 sind 
mittels Bolzen und Muttern in einem Bodenteil 72 da-
von angebracht und befestigt. Auch ein Flansch 74 ist 
vorgesehen, angebracht auf dem Automobil-Haupt-
körper am Umfang des äußeren Gehäuses 4.
[0076] Wie in Fig. 15 dargestellt, sind alle Batte-
riemodule 9 in einer Batterie-Stromquellenvorrich-
tung 6 ständig elektrisch in Reihe geschaltet. Es ist 
jedoch zum Zwecke der Sicherheit während Repara-
turarbeiten etc. praktisch, einen Sicherheitsstopfen 
75 vorzusehen, um diese Reihenschaltung zeitweise 
zu unterbrechen. Zu diesem Zwecke kann, wie durch 
die gedachte Linie in Fig. 15 dargestellt, bei nachfol-
gender Bearbeitung eine Umgehung vorgesehen 
werden, wobei die Punkte, die durch 17a und 17b ge-
kennzeichnet sind, und ein zu öffnender Sicherheits-
stopfen 75 durch Leitungen 76, 77 verbunden sind, 
zum Beispiel durch das Abtrennen von S17 Sammel-
schienen 28 an einem Punkt, der durch N gekenn-
zeichnet ist, nachdem diese an einer Öffnung freige-
legt sind, die in der ersten Endplatte 19 vorgesehen 
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ist.
[0077] Mit der vorliegenden Erfindung kann die 
Stützkraft und Steifheit der Batteriemodule enorm ge-
steigert werden, und es können eine Batterie-Strom-
quellenvorrichtung und Endplatten zur Nutzung darin 
vorgesehen werden, wobei die Batteriemodule in 
dem Haltergehäuse in einer einfachen Art und Weise 
und ohne jede Möglichkeit, dass sie fasch eingesetzt 
werden, zusammengebaut werden können.
[0078] Auch ist mit der vorliegenden Erfindung das 
Problem des Auftretens von Verdrehungen zwischen 
den Einzelzellen, aus welchen die Batteriemodule 
bestehen, durch das Festklemmen der Batteriemo-
dule an die Sammelschienen gelöst, und es kann der 
Nutzen erzielt werden, dass die Spannungsermitt-
lung der Batteriemodule und/oder die Ermittlung ei-
nes überdurchschnittlichen Temperaturanstiegs der 
Einzelzellen mittels eines einfachen Aufbaus wirk-
sam erreicht werden kann.

Patentansprüche

1.  Eine Batterie-Stromquellenvorrichtung, die 
eine große Anzahl von Batteriemodulen (9) umfasst, 
welche aus einer Mehrzahl von Einzelzellen (7) in ei-
ner Reihe bestehen, die elektrisch und mechanisch in 
Reihe verbunden sind, parallel zueinander angeord-
net sind und in einem Haltergehäuse (10) gehalten 
werden, wobei Sammelschienen (28) vorhanden 
sind, die einen elektrischen Kontakt zwischen den 
Anschlüssen der Batteriemodule (9) an jeweiligen 
Endplatten (19, 20) bewirken, die an beiden Enden 
des Haltergehäuses (10) angeordnet sind, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Endplatten (19, 20) aus 
Harzplatten bestehen und die Sammelschienen (28) 
an den Endplatten (19, 20) im Spritzgussverfahren 
befestigt sind.

2.  Die Batterie-Stromquellenvorrichtung nach 
Anspruch 1, wobei alle Batteriemodule (9), die in dem 
Haltergehäuse (10) angeordnet sind, als ein Ganzes 
elektrisch miteinander in Reihe verbunden sind, in-
dem sie abwechselnd durch eine Sammelschiene 
(28) der einen Endplatte (19) und eine Sammelschie-
ne (28) der anderen Endplatte (20) verbunden sind.

3.  Die Batterie-Stromquellenvorrichtung nach 
Anspruch 2, wobei die Batteriemodule (9), die in dem 
Haltergehäuse (10) gehalten werden, horizontal in ei-
ner Matrixform auf jeweiligen vertikalen und transver-
salen geraden Linien angeordnet sind.

4.  Die Batterie-Stromquellenvorrichtung nach 
Anspruch 1, wobei Leitungen (37) zur Messung der 
Spannungen zwischen Anschlüssen von einzelnen 
oder einer Mehrzahl von Batteriemodulen (9) im 
Spritzgussverfahren in einer Endplatte (19) eingebet-
tet sind.

5.  Die Batterie-Stromquellenvorrichtung nach 

Anspruch 4, wobei die Leitungen (37) an einer einzel-
nen Stelle zusammengefasst sind und einen von der 
Endplatte (19) zur Außenseite herausgezogenen Zu-
stand aufweisen.

6.  Die Batterie-Stromquellenvorrichtung nach 
Anspruch 4, wobei diese in der Weise gestaltet ist, 
um die Spannungen zwischen den Anschlüssen von 
zwei Batteriemodulen (9) messen zu können, worin 
die Leitungen (37) der zwei Endplatten (19, 20) im 
Spritzgussverfahren in nur einer Endplatte (19) ein-
gebettet sind, wobei jede Leitung (37) mit jeder Sam-
melschiene (28) verbunden ist.

7.  Die Batterie-Stromquellenvorrichtung nach 
Anspruch 1, wobei Temperatursensoren (14), deren 
elektrischer Widerstand infolge eines Temperaturan-
stiegs der Einzelzellen (7), die von außen befestigt 
sind, abrupt ansteigt, wobei diese Temperatursenso-
ren (14) in Reihe verbunden sind, wobei überdurch-
schnittlicher Temperaturanstieg zumindest in Batte-
riemodul-Einheiten ermittelt wird.

8.  Die Batterie-Stromquellenvorrichtung nach 
Anspruch 7, wobei Halterelemente (43) die Enden 
von Verbindungsdrähten (15) halten, die die Tempe-
ratursensoren (14) in Reihe miteinander verbinden, 
wobei die Halterelemente (43) in einer Endplatte (19) 
im Spritzgussverfahren befestigt sind.

9.  Die Batterie-Stromquellenvorrichtung nach 
Anspruch 8, wobei ein überdurchschnittlicher Tempe-
raturanstieg in Einheiten einer Mehrzahl von Batte-
riemodulen (9) ermittelt wird, durch die Einrichtung 
von Verbindungsdrähten (15) an Einheiten von Batte-
riemodulen (9) und die elektrische Verbindung der 
Halterelemente (43) in Reihe, wobei die Halterele-
mente (43) die Enden von ihnen halten.

10.  Der Batterie-Stromquellenaufbau nach An-
spruch 9, wobei Verbindungselemente, die zwischen 
den Halterelementen (43) eine elektrische Reihen-
schaltung bewirken, im Spritzgussverfahren an einer 
Endplatte (19) befestigt sind.

11.  Der Batterie-Stromquellenaufbau nach An-
spruch 10, wobei ein überdurchschnittlicher Tempe-
raturanstieg ermittelt wird durch die Befestigung von 
Temperatursensoren (14) von außen, deren elektri-
scher Widerstand infolge eines Temperaturanstiegs 
aller Einzelzellen (7), die in dem Haltergehäuse (10) 
angeordnet sind, abrupt ansteigt, wobei alle diese 
Temperatursensoren (14) in Reihe verbunden sind.

12.  Der Batterie-Stromquellenaufbau nach An-
spruch 1, wobei die Einzelzellen (7) Nickel-Wasser-
stoff-Sekundärelemente sind.

Es folgen 14 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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